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Lieder
be? einem patriotischen Nachtessen/ am Ialirs-

tage der Luzerner Revolution/ gesungen den
3isten Jenner 4799.

Freiheitslied.
Nach der Melodie: Auf, auf, ihr Brüder und w>

Es lebe jeder freye Mann;
Helvetien ist frei!

Es singe jeder freye Mann
Mit hoher Stimme, wie er kann:
Helvetien ist frei!

Es wähnte lang sich frei und groß l
Und war nicht groß und frei!

Trug uicyt in freyer Alpen Schoos
Der freye Mann das Sklaven - Lc-os? —
Es war nicht groß und frei!

Umsonst erhob im Eisenband
— Es paßte Schweißern nie! —

Zur Rache sich die freye Hand';
Wann sie sich müd' und blutig wand,
So schloß man enger sie!

Seht, wie des Hochgewitters Macht,
— Lang droht es schwül und schwer

Bis sich die Erd' umhüllt mit Nacht,
Der Felsen bebt, die Eiche kracht; —
So kam die Freiheit her!

Sie kam mit blut'gem Schwerdt daher,
Und rief im ernsten Eon:

Zur Freiheit auf, Helvetier,
Zur Freiheit, nicht zur Gegenwehr!

Und trug den Sieg davon.

Ist Freiheit nur ein leerer Schall,
Der in der Luft verschwindt,

Wie eines Knabenfeuers Knall,
Ein Wort, das keinen Wiederhall
In Mànnerfeelen findt?

Es findet Wiederhat! und wekt
Der Manner Kraft hervor!

Was lebt in Mannerscelcn, bebt
Beim heil'gcn Namen Feeiheit; strebt

Zur grossen That empor!
Sie ist der Menschheit heil'ges Gut,

Nicht blosses Eigenthum,
Der Menschen einer Adelszunft;

Ein Recht für jegliche Vernunft:
Das Thier gehorchet dumm!

Seid gnàdig, Herren, wie ihr wollt;
Schenkt Huld mit Lächeln mir:

Bezahlet mich mit reichem Gold:
Verwünscht! es ist nur Knechtessold!
Ich bin nicht frei wie ihr!

Die Sonne lacht dem Freyen nur,
Und wärmet seine Brust;

Und fuhrt ihn auf der Rosenspur
Der Lcbensschöpferinn Natur
Mit hoher Götterlust.

Das Leben lacht dem Freyen nur;
Die Reize, die es hat,

Verwelken, wenn im Innern nicht
Ein muntres Herz entgegenspricht,
Nicht von den Leiden satt.

Doch ehrt im freyen Lande selbst,

^ Ihr freyen Männer hört!
Wohl mancher anch der Freiheit Recht,

So frei er thut, sn andern schlecht: —
Ist das der Freiheit werth?

Der Heisse nicht der freye Mann
Von uns; er stimme hoch

Mit uns der Freiheit Lied nicht an,
Wer sich als Freyer stellen kann,
Und denket herrisch doch l

Dem Kaiser und dem König kann
Die Sünde man verzechn,

Wenn als ein Fürst er thut und denkt;
Dem freyen Bürger nicht! er kränkt
Die Freiheit mit dem Schein!

Dann freut sich der Aristocrat, —
Der wahre, der es istl —

Und spricht der heil'gen Sache Hohn
Nur weil ein schlechter Freiheitssohn

Ein Freiheitsheuchler ist.

Auf, auf! — der Ruf zur Freiheit ist
Der Ruf zu hoher Pflicht!

Der freye Mann ein Biedermann,
Der keinem Bruder schaden kann,
Der Laster Sklave nicht!

Es lebe jeder freye Mann!
Helvetien ist frei!

Es singe jeder freie Mann
Mit hoher Stimme, wie er kann:
Helvetien ist frei!

11.

Lied
Use» 3isten Jenner z'Luzern am ersten Jcchrzig i79?.
uf d'Wys: TranteV rüder, nun geschworen ist des lc.

Seyg der Tag him noch se schmuzig,
S'ist doch euse schöne Tag.

S'kund zwor mange grüsili g'mutzig,
Will em s'Hoor nid g'langcn mag.

C h o r.
Mir sind wieder s'Tàllen Kinder,

I der freyen, gli.yen Schwytz:



Sind mer tugethaft nid minder
Als der Willem Tall? se lyds.

Eusy Herren hend d'Barüggen
Vorem Johr a Nagel g'hankt:

Seyg's us Ernst? seygs us Jntrigen?
S'ist für Eüs doch ehrli dankte

Chor ec.

S'ist es Johr, s'hàtt können fahlen,
Wemmen z'grüßli pochet hätt.

S'ist nid eisder gut z'bifahlen,
Wemmen d'Hut dra wogen fett.

Chor w.

Just z«r rechten Zit sind-d'Franken
z'Bern ko luogè, iros dà stg

Warum daß me doch thue wanken
Wos doch nid meh z'mache sig.

Chor :c.
S'hend d'Jntrigen halt, die Vlitzgen,

Allerley für Sprüng probiert.,
S'ist gar lind uf Küssenen z'sitzen,

Will me s'Volk am Schnurli führt.

Chor w.

Aber d'Küssi sind verripsct,
Und das Schnurli ist verzehrt,

D'Adels-Woppen sind vergy.bset,
Und d'Regierig hed si g'kehrt.

Chor :c.

S'hed der eine dryssigst Jänner
Vorem Jahr eus d'Frechpit gä;

Und die sellis — schwörsd Manner! —
Uf der Welt ke Mönsch meh na.

Chor :c.

S'hed zwor duh in eüsem Slâdtli
Grüßli arm und blöd usg'seh:

Aber syden hed sy. s'Blâktli
G'kehrt: mer sind jez^ wieder meh.

Chor w.

Im Abrellen hend is d'Schwytzer
Gar noh d'Föhn i Buesen g'jagt.

S'war doch Eüs und ihnen nützer,
War der Freibaum nid versagt.,

Chor w.

Doch mer wend hütt all's vergessen,
Was mer ôppen g'kostet hend.

D'Pràsentanten sind bin Eüs abgsessen,
Wenns' is nur nid meh verlönd.,

Chor tc.
Schickt si doch nid eisder s'siggew

Für d'Regierig ummenand.
Sett nid alls ufs gnauist liggen?

Sagmers nur, s'kund gwüß noh z'stand.

Chor. îc.

S'hend die Mannen dert im Grütli
Nur e Vurenstuben g'ha;

Und nie trift im g'meinstcn Hüttli
Mangist Bruderklausen a.

Chor tc. »

S'lâbid d',Franken, Eusy Brüder,
Si hend Eüftn Dank verdient!

Si hend Eüs z'erstriten wieder
Eüsi Freiheit d'Kraften g'lient.

Chor tc»

S'lâbi eüses Dircktori
Und regiere rühmlechist!

Wemmen jez scho schwigr; d'Htstori
Seidis einist alls, wie s'ist.

Chor tc-

S'lâbid eüsy Präsentanten
Im Senat und grossen Rath.

S'-st keis Recht je; meh' z'verganten,
Wills nur noh Verdiensten god.

Chor w.
S'lâbid all' die neuen G'walten

Vo Luzern de G'satzen noh
Lehrid s'gut nur vo den Alten,

Und was bös ist, thüend derfo.,

- C h o r :c.,

S'lâbi s'Volk, wie neugebohren
Nur elcy der Tugend treu!

S' ell an Eus der Spruch erwohren;,
zz Wo men gut ist, ist man frei.

C h o r.

Mir sind wieder s'Tàllen Kinder

I der freyen, glychen Schwytz.
Sind mer tugcthaft nid minder

As der Willem Tall? se lyds.

An dem Bureau des großen Raths ist die Stelle'
eines italienischen Dollmetschs ledig. Es wird eine

genaue Kenntniß der deutschen, französischen und itw
licnischen Sprache hiezu erfordert, um sowohl in den

Sitzungen mündlich, als neben denselben schriftlich
aus dem italienischen in die deutsche oder französische

Sprache, oder aus einer der beiden leztern in die ita-,
lienische übersetzen zu können..

Der Gehalt eines solchen Dollmetsches ist auf
150 Ld'ors festgesezt. Alle die sich zu dieser Stelle
fähig finden, sind hiemit eingeladen, sich im Laufe von
einem Monat einzufinden, um öffentlich ihre Proben,
zu machen.

Lnzern, den 1. Hornung 1799.
Das Bureau des grossen Raths,

> Weiß, Unterschreibet.


	Lieder bey einem patriotischen Nachtessen, am Jahrstage der Luzerner Revolution, gesungen den 31. Jenner 1799

